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felden) und Hanspeter Amstutz (EVP, Fehraltorf)  
 
betreffend Einführung von Fremdsprachen  
________________________________________________________________________ 
 
 
Der Regierungsrat wird aufgefordert, in der Primarschule nur eine Fremdsprache einzufüh-
ren. 
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Begründung: 
 
Das ganze Sprachenproblem in der Volksschule ist bis jetzt nicht gelöst. PISA und verschie-
dene andere Studien haben gezeigt, dass unsere Jugendlichen über zu wenig Kompetenz in 
der deutschen Sprache verfügen. Lehrmeisterinnen und Lehrmeister stellen das Gleiche fest 
und verlangen, dass der Hebel besonders bei der deutschen Sprache anzusetzen sei. Die 
Lehrerschaft und viele Eltern sind der Meinung, dass die Einführung zweier Fremdsprachen 
in der Primarschule die Schulkinder überfordert, insbesondere, weil ja bereits das Hochdeut-
sche für die meisten Kinder eine Fremdsprache ist. All diese Fachleute sind sich einig, dass 
das Beherrschen der deutschen Sprache für die Zukunft unserer Schulkinder von grösster 
Wichtigkeit ist und dass es wenig Sinn macht, bereits in der Primarschule drei Sprachen ein 
wenig und keine richtig zu erlernen. Weil die Einführung zweier Fremdsprachen auf Kosten 
von Realien und Handarbeit geht, gefährdet sie zudem die ganzheitliche Förderung unserer 
Schulkinder.  
 
 
Begründung der Dringlichkeit: 
 
Mit seinem Entscheid, zwei Fremdsprachen auf der Primarstufe einzuführen, hat der Bil-
dungsrat mit grosser Eile eine Weichenstellung vorgenommen. Der rechtlich zwar korrekte, 
aber pädagogisch schwer verständliche Entscheid hat bereits umfangreiche Vorbereitungs-
arbeiten ausgelöst. Diese müssen schnell gestoppt werden, damit die Primarstufe nicht 
durch ein völlig überladenes Bildungsprogramm einer Zerreissprobe ausgesetzt wird.  
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